


listischer und kolonialistischer Ausbeutung und 
Ausplünderung. Die Abwertung von ganzen Bev-
ölkerungsgruppen auf Grundlage ihrer Herkunft, 
ihres Passes oder biologistischer Zuschreibungen 
erfüllt den Zweck, die daran gekoppelte, klaffende 
soziale Ungleichheit normal erscheinen zu lassen. 
Der Reichtum sowohl der herrschenden Klassen im 
GlobalenGlobalen Nordern, als auch der weltweit hegemoni-
alen Nationalökonomien als Ganze fußt auf dem 
Rassismus. In Zeiten, in denen dieser Status Quo in 
den Zentren des an seine Grenzen gestoßenen Kapi-
talismus durch eine immer engere Abfolge von 
Krisen und zunehmende Weltmarktkonkurrenz ge-
fährdet ist, muss dieser immer gewaltsamer vertei
digt werden. Auch hier erfüllt der Rassismus den 
Zweck, die oft mörderische Gewalt zu legitimieren 
und den Wert eines Menschenlebens skrupellos 
danach zu beurteilen, in welche der Welten es 
hineingeboren wurde. Nur so kann der Massenmord 
an zigtausenden Menschen auf der Flucht an den eu-
ropäischen Außengrenzen, genauso wie die zuneh
mend kriegerische Austragung des Ringens um 
Märkte und Einflusssphären mit der doppelmor-
alischen Überheblichkeit der „westlichen Wertege-
meinschaft“ noch irgendwie in Einklang gebracht 
werden. Der Aufstieg des aggressiven Rassismus in 
Zeiten der Krise der bürgerlichen Gesellschaft ist 
aus ihr heraus also folgerichtig, solange es kein 
politisches Projekt gibt, das in der Lage ist, die 
bestehende Ordnung der Ausbeutung und Unter-
drückung aufzuheben. 

Die brutale und entgrenzte Eskalation der Gewalt in 
Israel und Gaza hat den deutschen Rassismus der-
zeit auf ein noch zynischeres Niveau gehoben. Der 
Pauschalverdacht insbesondere gegenüber ara-
bisch-stämmigen und muslimischen Menschen, der 

Konsequenter Antifaschismus richtet sich nicht nur gegen den Rechtsruck und seine treibenden Kräfte, den 
staatlichen Rassismus, die Festung Europa, ihren Nationalismus und den Antisemitismus. Er muss auch jenes 
politische Projekt vorantreiben, das die bestehende kapitalistische Ordnung der Ausbeutung und Unterdrück-
ung und damit die sich verstärkenden Spaltlinien zwischen ihren Leidtragenden aufzuheben weiß. Wir kämp-
fen für eine Welt, die nicht in Hass, Gewalt und Krieg untergeht, sondern solidarisch und kollektiv die wür-
devolle, sichere und gleichberechtigte Existenz aller Menschen auf diesem Planeten ermöglicht. Dazu gehört 
integral aber auch, dass wir uns den AfD-Hetzern auf der Straße entschlossen entgegen stellen – in Neumün-
ster und überall.

Alle zusammen gegen den Faschismus – auf die Straße am 04.11.2023!
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Entzug ihrer Rechte bis hin zu offenen Abschiebed-
rohungen wird von den Herrschenden ausgerechnet 
als Lehre aus dem deutschen Faschismus propagi-
ert. Zweifelsohne korreliert die dramatische Situa-
tion in Nahost auch mit einem Anstieg der Juden-
feindlichkeit und des Antisemitismus in Deutsch-
land, wie z.B. der perfide Anschlagsversuch auf ein 
jüdisches Gemeindezentrum in Berlin-Mitte vor 
einer Woche vor Augen geführt hat. Es hat sich 
dadurch nichts an unseren Grundsätzen geändert: 
Rassismus wie Antisemitismus müssen wir als An-
tifaschist*innen konsequent begegnen, den Betrof-
fenen gilt unsere unteilbare Solidarität. Wir 
machen uns dabei aber weder zum Anhängsel einer 
Staatsräson, noch werden wir das Eine gegen das 
Andere ausspielen. Was von dem jüngst aus-
gerufenen staatlichen „Kampf gegen Antisemitis-
mus“ zu halten ist, haben wir bei der „Hei-
mat“-Kundgebung am letzten Wochenende selbst 
überprüfen können. Keinem anderen Lager kann 
vorbehaltloser unterstellt werden, auf antisemi
tischem Fundament zu fußen, wie dem deutschen 
Neonazismus. Das belegen auch sämtliche 
Während es derzeit aber anderswo willkürliche 
Demonstrationsverbote und Repression hagelt, hat 
die Neumünsteraner Polizei den 
deutsch-völkischen Antisemit*innen von der NPD 
großzügig den Gegenprotest vom Leib gehalten 
undund ihnen eine prominente Bühne ermöglicht – so 
wie sie es die deutschen Ordnungsbehörden seit 
jeher immer wieder tun. Das offenbart: Der ras-
sistisch gewendete Antisemitismus-Diskurs der 
Herrschenden ist Interessen-geleitete Stimmung-
smache und hat mit unserer Lehre aus der Ges-
chichte, dem konsequenten Antifaschismus, nichts 
gemein.
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